
Dienstag, 31. Juli 2018 Kölner Stadt-Anzeiger

Euskirchener Land 28

Krankenstation ist fast fertig
LiloLangenundUpendoTansaniawollendieEinrichtungnochindiesemJahrinBetriebnehmen
VON BERND ZIMMERMANN

Bad Münstereifel. Über Arbeits-
mangel kann sich Lilo Langen
nicht beklagen. Die Architektin
aus Bad Münstereifel verfolgt seit
Jahren das ehrgeizige Ziel, in der
tansanischenRegionMaji ya Chai,
unweit der ProvinzhauptstadtAru-
sha, eine privat finanzierte Kran-
kenstation zu bauen und in Betrieb
zu nehmen.
Vor sechs Jahren hat der vonLilo

Langen gegründete Verein Upen-
do, dem inzwischen mehr als 70
Mitglieder kreisweit angehören,
einGrundstück inMaji yaChai ge-
kauft, das Areal umzäunt, Gebäu-
de errichtet und einen Wächter
eingestellt. Ein Manager vor Ort

beauftragt
Handwerker und
kauft das Mate-
rial.
Im vergange-

nen Jahr hat
Upendo einen
20-Fuß-Contai-
ner mit Hilfsgü-
tern und einer
kompletten
Krankenhaus-

einrichtung nach Tansania ver-
schifft. Monatelang lag der Con-
tainer im Hafen von Daressalam
fest, ehe er gegen Zahlung einer
Liegegebühr von 4500 US-Dollar
freigekauft wurde. „Ursprünglich
wollten die Leute im Hafen 9000
Dollar von uns haben“, schildert
die Architektin. Erst im März ge-
lang es, das stählerne Monstrum
mitten in der Regenzeit auf dem
matschigen Untergrund des Ge-
ländes der Krankenstation zu in-
stallieren und ein Ultraschallgerät
sowie Hilfsgüter auszuladen. „Das
war schon ein großes Abenteuer
und eine echte Herausforderung“,
so Langen.
Jetzt hat sie ein neues Ziel: Im

November soll die Krankenstation
ihren Betrieb aufnehmen. Dazu
braucht die Lilo-Foundation – so
der Name des Vereins, der eigens

in Tansania gegründet werden
musste – noch einen geländegän-
gigen Pritschenwagen, der zum
Krankentransportwagen umge-
baut werden kann. Außerdem be-
nötigt der Verein Geld für den Be-
trieb der Station.Das soll durch die
Teilnahme an hiesigen Trödel-
märkten gesammelt werden – als
erstes auf dem, der am Sonntag, 5.
August, in der Euskirchener Erf-
taue stattfindet. Zudem gibt es ein
zweitägiges Sommerfest am 25.
und 26.August imAlten Brauhaus
in Kreuzweingarten.
Zahlreiche Mitwirkende haben

ihre Hilfe zugesagt, etwa die
Künstlerin Maf Räderscheidt, die
mit Kindernmalenwill. Oder Son-
ja Kaboth, Kinderbuchautorin aus

Euskirchen, die dem Nachwuchs
aus ihren Büchern vorlesen wird.
Vor einer Discoveranstaltung mit
Afrobeat undReggae amSamstag-
abend ab 22 Uhr soll es ab 20 Uhr

einKonzert gebenmitBaghira und
Samamack.Am Sonntag treten die
Musiker Sabine van Baaren und
Mark Joggerst auf.
www.upendo-tansania.de

Stolz fährt die kleine Lilo auf dem Fahrrad, das aus Deutschland gekommen ist. Fotos: privat/Lilo Langen

Lilo Langen
Foto: bz

Helfer laden in Tansania das Ultraschallgerät aus dem Container von
Upendo aus.

Freiheitsentzug
nach Straßenraub
33-jährigerAlgerierhattemitKomplizen in
EuskirchennachtseinenPassantenüberfallen
VON BERND ZIMMERMANN

Euskirchen. Zu einem Jahr und elf
Monaten Freiheitsentzug ohne Be-
währung hat das Euskirchener
Schöffengericht unter Vorsitz von
AmtsrichterinVera von Schnaken-
burg einen 33-jährigen Mann aus
Algerien verurteilt, der mit einem
Komplizen auf der Wilhelmstraße
nachts einen Passanten in einen
Hauseingang gedrängt, ihm ein
Knie in die Weichteile gerammt
und beraubt haben soll. Das Ge-
richt mochte den Darstellungen
des Angeklagten auch am zweiten
Verhandlungstag nicht glauben.
Der seit Anfang März in Untersu-
chungshaft einsitzendeMann hatte
erklärt, sein mutmaßliches Raub-
opfer habe in englischer Sprache
seine verstorbeneMutter beleidigt,
da habe er vielleicht überreagiert
und ihm das Knie in den Unterleib
gerammt. Bestohlen habe er ihn
aber nicht. Dasmüsse, von ihmun-
bemerkt, sein Komplize gegen sei-
neWillen getan haben.
Das Gericht allerdings schenkte

eher dem geistig und körperlich
sichtbar eingeschränktenÜberfall-
opfer Glauben, das auf Befragen
mehrfach nachvollziehbar ge-
schildert hatte, was ihm nach ei-
nem Kinobesuch auf dem Heim-
weg in Richtung Herrenbenden
widerfahren war. Zwei Männer
mit Bierflaschen hätten ihn in ei-
nen Hauseingang gedrängt und
ihm dem Weg auf die Straße ver-
sperrt.
Der Angeklagte habe ihm mit

dem Knie in die Geschlechtsteile
getreten und sie mit hochgezoge-
nemBein gequetscht, während der
andere seine Hosentaschen durch-
sucht habe. Dann seien beide weg-
gelaufen. Er habe versucht, das
Duo zu verfolgen, doch die Män-
ner seien zu schnell gewesen.
Schon nach wenigen Metern habe

er gemerkt, dass seine Geldbörse
mit Ausweis und Fahrkarten, aber
ohne Geld, seine Wohnungs-
schlüssel und sein Handy gefehlt
hätten.
Schon am ersten Verhandlungs-

tag hatte der Angeklagte einge-
räumt, das Opfer mit dem Knie
malträtiert zu haben, den Raub
aber bestritten. Außerdem gestand
er einen Ladendiebstahl in Bonn
ein.Von einer Bedrohung einer Si-
cherheitskraft in einer Flüchtlings-
unterkunft – einem weiteren An-
klagepunkt – hatte zudem ein Se-
curity-Mitarbeiter berichtet. Der
Angeklagte habe gedroht, ihn und
seine Familie umzubringen. Die
Drohungen habe er in arabisch und
englisch ausgestoßen. Rot-Kreuz-
Mitarbeiter hätten ihm das über-
setzt. Das habe ihn sehr geängstigt.
Der Bonner Staatsanwalt forderte
wegen gemeinschaftlich begange-
nen Raubes, Ladendiebstahl und
Bedrohung des Security-Mitarbei-
ters eine Gesamtstrafe von 18Mo-
naten Freiheitsstrafe ohne Bewäh-
rung für dieTaten. Zudem solle der
Haftbefehl aufrecht erhalten blei-
ben.
Strafverteidiger Albert Stumm

hielt dagegen, sein Mandant sei
zwar des Ladendiebstahls, der Be-
drohung und der Körperverlet-
zung überführt, doch sei er zum
Tat-Zeitpunkt in der City nicht
vorbestraft gewesen, weshalb er
eine Bewährungsstrafe verdiene.
DasGericht sah dies anders. Der

Angeklagte setze sich über das
Recht hinweg, vergelte eine be-
hauptete Beleidigung mit einer
Körperverletzung. Das sei inak-
zeptabel. Die Attacke mit dem
Knie sei nach Einschätzung des
Gerichts ein gemeinschaftlich be-
gangener Raub. Der Haftbefehl
wurde nicht aufgehoben, der An-
geklagte wieder in eine Justizvoll-
zugsanstalt gebracht.

Rentnerpaar ist 240Tage imJahr auf Achse
PeterundJuttaBathelausKiel sindvolldesLobes fürdieSchönheitenderEifel–Autobahnenmeidensie
VON THERESA HOLSTEGE

Nettersheim. „Das ist sooo schön
hier!“, schwärmt Peter Bathel in
einem herzlichen norddeutschen
Dialekt. Denn Peter Bathel ist mit
seiner Frau Jutta aus Kiel ange-
reist. Mit seinemWohnmobil steht
er hier im „Wohnmobilhafen“ in
Nettersheim. Er begrüßt die Re-
porterin mit einem fröhlichen

„Moin, Moin!“ – das übrigens zu
jeder Tageszeit angebracht ist –,
bietet ein Bier an und lässt sich in
seinem Klappstuhl vor seinem
Wohnschiff nieder.
„Uns lütt’ Hütt’“, also „unsere

kleine Hütte“, steht dort auf dem
Zuhause auf Rädern der Bathels.
Und darunter: „Peter und Jutta auf
Reisen“. „Wir sind mindestens
240 Tage im Jahr unterwegs“, er-
zählt der Rentner. Seit 30 Jahren
schon verbringen beide jeden Ur-
laub imWohnmobil.
Der 77-Jährige hat in Kiel er-

folgreich eine Elektrofirma aufge-
baut, die er jetzt an seinen Sohn
übertragen hat. „Nach 48 Jahren
Arbeit kann man sich ja mal eine

Auszeit leisten“, lacht Bathel. Er
und seine Frau Jutta haben das
Haus verkauft, eine kleine Woh-
nung in Kiel angemietet und ge-
nießen seitdem das Reisen auf Rä-

dern, wann immer sie können.
„Wir fahren nie Autobahn, nur
Landstraße“, betont Peter Bathel:
„Nur so sieht man viel von der
Welt.“ Die Landschaft in der Eifel

sei wunderschön und abwechs-
lungsreich. Hier in derGegendwa-
ren die beiden vor ein paar Jahren
schon einmal. Damals hatte ihnen
der Osterschmuck so gut gefallen,
dass sie die Gegend noch einmal
als Reiseziel angepeilt haben.
Grundsätzlich sind sie aber immer
sehr spontan. Früherwaren die bei-
den vor allem in Skandi-
navien unterwegs, in
Schweden, Norwegen
und Dänemark. Auch
sind sie oft ihrem Lieb-
lings-Handball-Verein,
dem THW Kiel, nachge-
reist. Deshalb liegt hinter
der großen Windschutz-
scheibe auch ein Dutzend
Zebra-Stofftiere, das
Maskottchen desVereins.
Mittlerweile haben die beiden

ihre Touren aber weitgehend auf
Deutschland beschränkt. Sie seien
nicht mehr so gut zu Fuß, deshalb
genießen sie die Fahrten umso
mehr. Sie sehen Orte, treffenMen-
schen, rätseln Sudokus.
Die Tür des Wohnmobils steht

offen, von innen hört man die Ti-
telmelodie der ZDF-Serie „Rosen-
heim-Cops“. Jutta Bathel schaut
während des Interviews ihre Serie.
„Das ist unser zweites Zuhause“,
sagt sie. Die beiden Rentner haben
hier alles, was sie benötigen. Was
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DasWohnmobil ist für Peter Bathel und seine Frau Jutta quasi der erste
Wohnsitz. Fotos: Holstege

sie nicht an Bord haben, kaufen sie
vor Ort ein. Das gefällt den beiden.
In den Eifeler Orten können sie

regionale Lebensmittel gleich
vom Hof kaufen. Das schmeckt
dann doppelt so gut.Worin besteht
für sie der Reiz des Reisens im
Wohnmobil? „Man ist so spontan
und frei“, sagt Peter Bathel. Die

Beiden nehmen sich nie
ein konkretes Ziel vor.
Meistens fahren sie drauf
los und schauen, wo sie
ankommen. Dadurch ha-
ben sie schon die tollsten
Urlaube gemacht, versi-
chern sie.
An Bord haben sie al-

lerdings immer einen
Reiseführer fürWohnmo-
bilplätze. „Das ist eine di-

cke Schwarte“, sagt Peter Bathel.
Aber so wüssten sie zumindest im-
mer, wo sie parken und übernach-
ten können. Ihr nächstes Reise-
ziel? „Wir bleiben noch drei Tage
hier auf dem Platz“, sagt der 77-
Jährige. Danach wollen sie über
Belgien und die Niederlande zu-
rück nach Kiel.
Dorthin kommen sie aber ei-

gentlich nur noch, wenn Arztter-
mine anstehen, erzählen sie la-
chend. Denn am liebsten sind sie
unterwegs auf den Straßen
Deutschlands.

Klar, wer hier
unterwegs ist.

IN KÜRZE
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FastdreiPromilleund
keinFührerschein
Mit fast drei Promille Alkohol im
Blut ist am Sonntagnachmittag ein
53 Jahre alter Motorradfahrer aus
Erftstadt der Polizei aufgefallen.
Die Beamten hatten ihn beim Ver-
lassen eines Schwimmbades wegen
seines unsicheren Gangs angehal-
ten. Trotzdem versuchte er noch –
vergeblich – auf seine Maschine zu
steigen. Bei seiner weiteren Über-
prüfung stellte sich heraus, dass er
keinen Führerschein hat, das Kenn-
zeichen am Motorrad falsch und
das TÜV-Siegel gefälscht war. (CM)

WEILERSWIST

MehrereDiebstähle aus
LkwaufRastplätzen
In der Nacht zum Sonntag sind auf
den Rastplätzen „Oberste Heide“
und „Am blauen Stein“ mehrere
Diebstähle an dort abgestellten
Lkw verübt worden. Während ein
70-jähriger Lkw-Fahrer in seiner
Fahrerkabine schlief, wurden ihm
rund 500 bis 600 Liter Diesel aus
dem Tank entwendet. Aus zwei
weiteren Lastwagen, die mit Zahn-
bürsten und Zahnarzt-Produkten
beladen waren, bedienten sich die
unbekannten Täter. Der Schaden
beträgt einige Tausend Euro. (CM)
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